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      Ich bleibe auf dem Gehweg vor der Klinik stehen und zögere mit der Hand an der Tür. Ich bin verrückt - das ist verrückt.

      Mein erster Fehler war, dass ich meinem verdammt gutaussehenden Freund einen spontanen Witz darüber machte, dass Männer im Bett scheiße seien, weil sie nur wüssten, wie man rein und raus geht und meist vergäßen, dass es einen Glücksknopf gibt. Es war natürlich nicht auf ihn bezogen, aber sein Lächeln erreichte seine Augen nicht.

      Mein Freund, der Leiter dieser »Biofeedback-Klinik« - was auch immer das bedeutet - ist bei weitem der beste Liebhaber, den ich je hatte. Er fragt mich nach meinen Fantasien und testet, welche Dinge ich im Bett genieße, indem er meine Reaktion beobachtet - wie jeder gute Forscher, nehme ich an. Lane hat mir nicht genau gesagt, an welcher Art von Studie ich heute teilnehmen würde, aber er versprach, es würde aufregender sein als die Forschung, an der ich im College beteiligt war. Und die anderen Vorteile...

      Ich kann die Spitzenkante des schicken BH- und Höschen-Sets spüren, das er mir gestern Abend gegeben hat - es kitzelt die Oberseite meiner Brüste und streicht über meine Hüften. Die anderen Ärzte werden meine Unterwäsche nicht sehen, aber die Tatsache, dass Lane weiß, was ich unter diesem Rock trage, ist seltsam erotisch. Wird er sich vorstellen, wie die Teile an mir aussehen? Wird er sich die schwarze Spitze auf meiner Haut vorstellen, während ich Fragebögen ausfülle? Wird er sich fragen, ob dieses Höschen nass ist, während er Sensoren an meinem Kopf anbringt? Ich hoffe es sehr. Die Vorfreude sollte zu einem verdammt guten Abend führen.

      Ich ziehe am Türgriff der Klinik und schlüpfe in den Raum, einen großen Wartebereich mit weißen Wänden. Es riecht nach Desinfektionsmittel. Weiße Sofas - derzeit leer - erstrecken sich unter den großen Fensterscheiben, die die gesamte Vorderseite des Gebäudes einnehmen.

      Der Mann hinter dem Tresen trägt ein Hemd in der Farbe eines Rotkehlchen-Eis. Eine Tür, die vermutlich zu den Untersuchungsräumen führt, befindet sich neben dem Tresen. Seine Augen weiten sich, als ich mich nähere.

      »Ich bin hier für eine Studie mit Dr. Lane Roberts.« Warum sieht er so schockiert aus? Habe ich die Zeit falsch verstanden? Ich überprüfe meine Uhr nochmal - Punkt ein Uhr.

      »Sie... für Dr. Roberts? Aber Sie sind-«

      Das Klingeln des Festnetztelefons unterbricht ihn und lässt mich stirnrunzelnd zurück. Aber ich bin was? Er hebt den Hörer ans Ohr. »Ja, hier ist eine Frau für... okay, ich schicke sie nach hinten.«

      Er steht auf und deutet zur Tür. »Ganz bis zum Ende, letzte Tür rechts.«

      Ich möchte ihn weiter fragen, warum er dachte, ich sei nicht gut genug für eine dumme Studie, aber er greift bereits nach seiner Jacke. Es ist Mittagszeit, aber der Metallschlüssel in seiner Hand deutet darauf hin, dass er für den Tag geht.

      »Haben Sie einen schönen Abend, gnädige Frau.«

      Interessant. Es scheint, er wird nicht hier sein, wenn ich herauskomme. Vielleicht hat Lane ihn früher nach Hause geschickt. Vielleicht hat er vor, mich über seinen Schreibtisch zu beugen. Ich lächle, als die Vordertür mit einem dumpfen Geräusch abschließt. Die Tür zum Flur schwingt hinter mir zu.

      Der Flur fühlt sich zu lang an und riecht seltsam nach Blumen - Rosen, glaube ich. Ich wünschte, Lane hätte mich in der Lobby getroffen. Ich fühle mich plötzlich seltsam fehl am Platz. Ich wünschte, ich wüsste wenigstens, ob ich zu seinem Büro gehe oder zu einem Konferenzraum oder-

      Ich öffne die vom Sekretär angegebene Tür. Kein Büro. In der Mitte des Raumes steht ein Untersuchungstisch, komplett mit Bügeln, aber anstatt mit diesem lauten Papier bedeckt zu sein, ist dieser mit einer roten Decke überzogen, die plüschig genug zum Schlafen aussieht. Oh Gott... worauf habe ich mich da eingelassen?

      Lane steht im hinteren Teil des Raumes vor einem Rollwagen aus Metall, der Art, die normalerweise in einer Zahnarztpraxis Bohrer und Schaber enthält. Seine breiten Schultern wirken in seinem Laborkittel noch ausgeprägter, sein kurz geschnittenes blondes Haar glänzt im Deckenlicht. Sogar sein Nacken ist verdammt sexy. Was ist los mit mir? Ich bin hier für eine Art medizinische Studie, und wenn diese Studie nicht darauf abzielt, wie man seine neue Freundin anmacht, wird mir das Geilsein in der nächsten Stunde nicht besonders dienlich sein.

      Lane dreht sich um, als ich näher komme, seine brillant grünen Augen funkeln wie Smaragde. Er durchquert den Raum zu mir und senkt seine Lippen auf meine, weich und süß - er schmeckt nach Zimt. Ich streiche mit meinen Fingern über seine Wange und küsse ihn zurück.

      »Bereit, Rach?«, fragt er.

      Ich nicke. »Ich denke schon. Ich bin ein bisschen nervös.« Aber der Sekretär ist gegangen. Die Türen sind verschlossen. Vielleicht gibt es gar keine Studie - vielleicht hat er einen Arzt-Patienten-Fetisch. Wir sind erst seit ein paar Monaten zusammen, aber er erscheint mir als mehr als ein bisschen kinky.

      Er streicht eine verirrte Haarsträhne hinter mein Ohr. »Wenn du jemals aufhören möchtest, sagst du es einfach. Du musst nicht nervös-«

      Sein Satz wird abrupt vom dünnen Quietschen eines Türscharniers unterbrochen. Wir drehen uns beide um.

      »Ich möchte dir meine Kollegen vorstellen.« Lane deutet auf die Tür hinter mir. Ich drehe mich um, Enttäuschung zieht an meiner Brust - mir wird erst in diesem Moment bewusst, wie sehr ich wollte, dass dies ein Vorwand war, um mich hierher zu locken und kinky Dinge mit mir zu machen. Aber das Hinzukommen seiner Partner bedeutet, dass dies nur eine Studie ist, seltsamer Gyno-Tisch hin oder her.

      »Das ist Dr. Kenneth Rose«, sagt er, »und Dr. Tad Hendricks - wir nennen ihn Teddy.«

      Ich starre nur. Ich habe seine Partner noch nie getroffen und bin mir nicht sicher, was ich erwartet habe - vielleicht ein Paar unscheinbarer Profis, einer mit einem Bierbauch. Teddy sieht tatsächlich etwas kräftiger aus, aber auf eine Holzfäller-Art - große Arme passend zu seiner breiten Brust, ein kantiges Gesicht mit Bart - die Art von Typ, der absolut überall am Körper behaart ist. Kenneth ist groß, aber dünn und durchtrainiert, mit dem sehnigen Körper eines Schwimmers. Er trägt eine Brille mit dickem schwarzen Gestell, und er hat sogar einen Brusttaschenhalter außen auf seinem Laborkittel, aus dem drei blaue Stifte herausragen. Die Linien seines getrimmten Spitzbartes sind so sauber, dass sie wie aufgemalt wirken. Er ist die Art von Schönling, die ich noch nie im echten Leben gesehen habe, aber oft auf Plakaten für Haarprodukte, aber er ist wahrscheinlich haarlos... überall. Es sei denn, sein Schwanz hat einen fein gezupften Schnurrbart.

      »Was ist so lustig?«, fragt Lane.

      Ich zwinge meinen Mund zu einem Ausdruck, der halbwegs ernst aussehen sollte, aber meine Achselhöhlen sind klebrig und das nervöse Lachen droht bei der geringsten Provokation aus mir herauszuplatzen. »Nichts.«

      Kenneth steht bereits neben dem Tisch, in der Nähe des Kopfendes.

      »Zieh dich aus, Rachel«, sagt Lane mit einem schiefen Lächeln - seinem verschmitzten Lächeln.

      Ich hebe eine Augenbraue. »Was? So... alles?« Ich muss vor ihnen allen nackt sein? Das fühlt sich an wie eine Peepshow - und erinnert seltsamerweise an eine Fantasie, die ich Lane letzte Woche erzählt habe. Aber es ist sicher nicht so sexy, wie es aussieht. Alle tragen Laborkittel. Dieser Brusttaschenhalter schreit geradezu nicht "nimm mich". Kenneths Augen allerdings... sie funkeln hinter seiner Brille, so dunkel, dass sie fast schwarz sind.

      Teddy war während Lanes Rede zum hinteren Teil des Raumes gegangen und kommt jetzt zurück, um sich neben den Tisch zu stellen. Er zieht einen Vitalzeichenmonitor mit sich, dünne Drähte schlängeln sich vom Boden und sind an den klebrigen Pads befestigt, die er jetzt in der Hand hält - Sensoren.

      »Ich würde diese gerne an Ihrer Brust befestigen«, sagt er.

      Oh. Lane hat mich nur aufgezogen - ich muss nicht alle meine Kleider ausziehen. Mein Oberteil, sie brauchen nur, dass ich mein Hecmd öffne, damit sie medizinische Sensoren anbringen können. Wow, ich verliere wirklich den Verstand. Ich atme tief durch, um meine Stimme zu beruhigen, und nicke zum Tisch. »Soll ich mich hier hinsetzen?«

      »Das wäre am besten«, sagt Kenneth und bewegt sich von hinter dem Tisch, um gegenüber den Monitoren zu stehen - gegenüber von Teddy.

      Mein Rock rutscht hoch, als ich die kleinen Stufen zwischen den Bügeln erklimme und mich vorsichtig auf den Tisch setze. Ich glätte den Rock mit meinen Handflächen und greife dann nach dem obersten Knopf meiner Bluse. Ich bin mir nicht sicher, warum ich mich für dies angezogen habe - Business-Casual, obwohl der Rock im Wind zu sehr flattert, um wirklich professionell zu sein. Ich hätte ein T-Shirt tragen sollen. Vielleicht einen Kapuzenpullover mit Reißverschluss, um die Sensoren leichter anzubringen.

      Ich öffne den letzten Knopf meiner Bluse und schlage sie auf. Ich bin wirklich froh, dass ich den Spitzen-BH trage; Lane lächelt anerkennend, und nach der Art, wie Kenneth seinen Blick abwendet, gefällt er ihm auch. Ich unterdrücke ein Grinsen.

      Teddy wendet seinen Blick nicht ab - er beobachtet das Heben und Senken meiner Brust, während er die Rückseite des ersten Pads abzieht und es an einer Stelle knapp über meiner linken Brust befestigt.

      Der Monitor piept sofort los. »Herzfrequenz ist etwas hoch«, sagt Kenneth und kneift die Augen zusammen, während er auf den Bildschirm schaut. Natürlich ist sie das. Ich habe diesen Bären von einem Mann, der mit seinen Fingern über meine Brüste streift, während er einen weiteren Sensor auf meine Haut klebt. Die Berührung seiner schwieligen Finger sendet kribbelnde Empfindungen, die sich durch meinen Unterleib verzweigen. Es mag zufällig sein, aber es ist irgendwie heiß, besonders wie Lane zuschaut, seine Augen vor Verlangen halb geschlossen. Ich kann die Erregung an ihm praktisch riechen.

      Teddy zieht das Papier von der Rückseite des letzten Sensors und senkt ihn auf eine Stelle in der Mitte meiner Brust, zwischen den Spitzencups. Teddy... ah, jetzt verstehe ich. Wie ein Bär.

      Ich schaue auf, als Lane weggeht, aber er ist fast sofort wieder da und zieht den Wagen vom hinteren Teil des Raums zur Seite des Untersuchungstisches. Aber der Inhalt... Mein Inneres verkrampft sich. Anders als die Schaber und winzigen Spiegel, die man beim Zahnarzt finden würde, enthält dieser zusätzliche Sensoren - alle in verschiedenen Formen und Größen, einige flach wie die, die auf meiner Brust sind, einige eiförmig und einige, die wie Dildos aussehen. Aber ich bin sicher, dass sie das nicht sind.

      Ich glaube, ich weiß jetzt, worum es geht. Meine Mitbewohnerin nahm im College an einer psychologischen Studie teil, bei der sie Sensoren an ihre Vagina anschlossen, um zu sehen, welche Bilder sie erregten. Nicht sehr sexy, dort in einem Raum voller Doktoranden zu sitzen, aber ich nehme an, nicht der schlimmste Nachmittag. Ist das der Grund, warum er wollte, dass ich die schicke Unterwäsche trage? Vielleicht bleibt er im Raum und schaut zu - es gibt hier keine Glasfenster zur Beobachtung, keinen Platz außerhalb des Raumes, an dem Ärzte Daten aufzeichnen könnten. Ich sehe nicht einmal eine Videokamera.







This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.


OEBPS/images/image-13.jpg







